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Nach 30 Jahren kommt
die grüne Polizeiuniform ins
Museum. Die Polizei trägt
künftig blau. Funktional,
bequem und eben in der
europaweiten Polizeifarbe
soll die künftige Dienstklei-
dung sein, so Innenminister
Karl Peter Bruch. Das neue
Outfit kommt 2008.

Andere Länder machen es vor
und jetzt wechselt auch Rhein-
land-Pfalz die Polizeifarbe auf blau.
Das Kabinett hat vor wenigen
Tagen beschlossen, die Umklei-
dung der Polizei kostenneutral ab
2008 zu starten. Bis 2010 sollen
alle 4700 Polizistinnen und Polizis-
ten in den operativ tätigen Ein-
heiten mit der neuen Dienstklei-
dung ausgestattet sein. Auch die
Streifenwagen werden auf blau
umgerüstet.

Das neue Outfit wird sich stark
an den Modellen anlehnen, die
Hessen vor kurzer Zeit vorgestellt
hat. Dort läuft schon ein Trage-
versuch. Rheinland-Pfalz nimmt
die Vorarbeiten für die Einführung
der neuen Dienstkleidung auf.
Innenminister Karl Peter Bruch
hat eine Arbeitsgruppe (AG
BLAU) mit den notwendigen
Untersuchungen beauftragt.Erstes
Ziel ist es, nach der Fußball-WM
2006 mit einem Probelauf zu begin-
nen,bei dem 100 Polizistinnen und
Polizisten des Landes mit Test-
Uniformen ausgestattet werden.
Dieses Verfahren der „Anwen-
derbeteiligung“ hatte sich schon
bei anderen Ausstattungsvorha-
ben bewährt.

Die neue Farbe ist für den
Innenminister nachrangig:„Sicher
passen wir uns im blauen Outfit
der europaeinheitlichen neuen
Farbgebung für die Polizei an,aber
wichtiger ist,dass die neue Dienst-
kleidung für den Alltag funktional
und bequem ist“, sagte Karl Peter
Bruch im Gespräch mit dem GdP-
Landesvorstand.

Die Pläne lösen nicht nur Freude
aus.So machte der Minister unmiss-
verständlich klar, dass die Umrüs-
tung der Dienstkleidung kosten-
neutral laufen muss. Konkret: Die
Bekleidungsbudgets werden bis
2008 halbiert, damit pro Jahr bis
zu 900 000 €  angespart werden
können.Rund 4 Mio.  werden ins-
gesamt benötigt, um die Umklei-
dung möglichst großflächig und
zügig über die Bühne zu bringen.
Aus Sicht der GdP wird das erheb-
liche Probleme aufwerfen. Die
Kleiderbestände in den Lieferstel-
len sind heute auf ein Minimum
reduziert und nur mit dem Hin-
weis,bis zur Neuausstattung müss-
te die grüne Dienstkleidung eben
„etwas länger als bisher strapaziert
werden“, wird es nicht getan sein.

Für die AG BLAU stellen sich
weitere Fragen. So interessiert, ob
das neue Angebot mit einem Klei-
derkontenmodell verknüpft wird
und welche Ausstattungsstücke im
Plan neu aufgenommen werden
können (z.B.Baseballcap).Bei dem
Thema darf dann sicher auch nach
Erfolg oder Misserfolg des Web-
Shop-Konzeptes gefragt werden.

Außerdem sehen wir die
Gefahr, dass die Bekleidungslie-
ferstellen auf Sicht geschlossen
werden. Nein, keine Absicht, so
das ISM.Aber irgendwie hört sich
das an, als ob der Vereinspräsi-
dent der hinten in der Tabelle ran-
gierenden Fußballmannschaft
dem Trainer das Vertrauen aus-
spricht.
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In Europa trägt die Polizei künftig blaue Dienstkleidung.
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Versammlungsrecht

Die GdP tritt für eine teilweise
Verlagerung der Kompetenzen

im Versammlungsrecht ein. So
hätten die Einsatzerfahrungen
gerade bei Aufzügen rechter
Gruppen gezeigt, dass die Ver-
bandsgemeinden als heute
zuständige Verwaltungsbehörden
mit der Umsetzung der ver-
sammlungsrechtlichen Anforde-
rungen regelmäßig vor Probleme
gestellt sind.Besser wäre es,diese
Zuständigkeit auf die Kreisver-
waltungen zu übertragen.

Innenminister Bruch stellte in
Aussicht, dass diese Fragen in
Zusammenhang mit einer gene-
rellen Prüfung der Ausgabenzu-
schnitte der Kommunen und
Kreise nach der Landtagswahl
aufgerufen werden würden.

Zweigeteilte Laufbahn

Bis Ende 2010 sollen nach den
Plänen des Innenministeriums alle
Stellen des mittleren Polizeidiens-
tes in den gehobenen Dienst über-
tragen werden. Voraussetzung ist
allerdings,dass das Parlament der
Weiterführung der Maßnahmen
mit ASA und Bewährungsaufstieg
seine Zustimmung erteilt. Es gibt
derzeit noch 1 297 Stellen im mitt-
leren Polizeidienst.Der Anteil der
Stellen im gehobenen und höhe-
ren Dienst liegt bei fast 87%. Die
GdP drängt auf schnellere Umset-

zung der Vorhaben. So sollte spä-
testens 2008 die Überleitung der
restlichen Beamtinnen und Beam-
ten per Gesetz veranlasst werden.

Tarif hat Vorrang

Trotz Einsparvorgaben für die
Personalbudgets der Polizei im
Angestellten- und Arbeiterbereich
will der Innenminister Stellen in
Verwaltung,Technik und Service
vorrangig an Tarifbeschäftigte ver-
geben sehen.Der Einsatz von Poli-
zisten in solchen Aufgabenberei-
chen sei für ihn immer die letzte
aller Varianten der Funktions-
übertragung.Er wird bei den Poli-
zeibehörden und -einrichtungen
untersuchen lassen, ob beispiels-
weise mit Maßnahmen der Umor-
ganisation den Anliegen der Tarif-
beschäftigten besser Rechnung
getragen werden kann.

Personalverteilung

Im Versetzungsverfahren 2006
will das ISM die Verteilung des
über den Ersatz hinaus gehen-
den Personalkontingentes stär-
ker an den realen Stärken im
Wechselschichtdienst orientieren.
Die Personalzumessungskom-
mission untersucht zurzeit ent-

sprechende Ansätze. Die GdP
warnt vor Fehlentwicklungen,
denn es darf nicht der Trend ent-
stehen,Personal aus dem Schicht-
dienst heraus zu lösen, um mit
größerer Untersollbesetzung
mehr Ersatz zu fordern.

Dieser Problematik sei man
sich bewusst, betonte Karl Peter
Bruch. Man wird dies bei den
Überlegungen berücksichtigen.

Weitere Themen des Ge-
spräches waren die Umstellung
der Polizeiausbildung auf Bache-
lor- und Masterabschlüsse, Män-
gel in der zentralen Bearbeitung
von Dienstunfällen, die Aufga-
benbeschreibung für MEK und K
16 sowie die verlängerte Lebens-
arbeitszeit für die Polizei.
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Worms: Vom Ausmaß der Gewalt überrascht

Mit einer Nachbetrachtung der polizeilichen Großein-
sätze in den Sommerwochen brachte der GdP-Landesvor-
stand gegenüber dem Innenminister die Sorge zum Aus-
druck, dass zunehmende Aktionen rechter Gruppen und
Ereignisse wie der Bush-Besuch in Mainz die Polizei
erheblich über den Alltag hinaus belasten. Der Bush-Ein-
satz sei insgesamt gut gelaufen, ebenso die Einsätze in
Frankenthal oder Bad Marienberg. Kritik gab es von der
GdP zur Einsatzplanung und -leitung in Worms. Man sei
vom Ausmaß der Ausschreitungen und der Gewaltbereit-
schaft der Störer in Worms überrascht worden. Der
Inspekteur und die Mainzer Polizeiführung hätten den Ein-
satz unter Beteiligung von eingesetzten Beamtinnen und
Beamten anderer Dienststellen nachbereitet. Die Erfah-
rungen für ein konsequentes Einschreiten würden für
künftige Einsätze genutzt. Ebenso würden die von der
GdP monierten Sicherheitsmängel an Bepo-Fahrzeugen
weiter untersucht. 

Innenminister Karl
Peter Bruch im
Gespräch mit der
GdP

Neues Auto?
Günstige Konditionen 

beim

Polizeisozialwerk 
Rheinland-Pfalz GmbH

0 61 31 – 9 60 09 31

Anzeige
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Wird die rheinland-pfälzische
FH der Polizei Trendsetter bei
der Umstellung auf europakom-
patible Bildungsabschlüsse? Die-
ser Frage gingen rund 80 Kolle-
ginnen und Kollegen aus dem
Ausbildungsbereich und der Poli-
zeipraxis bei einem GdP-Forum
auf dem Hahn nach.Barbara Hel-
linge, Bologna-Beraterin der
Hochschulrektorenkonferenz,
stellte die Rahmenbedingungen
für den Evaluations- und Akkre-
ditierungsprozess vor, den alle
Hochschulen durchlaufen müs-
sen, wenn sie künftig ihren Stu-
dierenden den Bachelor- oder
Masterabschluss verleihen wol-
len.Mit der Internationalisierung
der Studienstruktur wird die
Attraktivität und Konkurrenz-
fähigkeit der Hochschulen
gestärkt und die Systeme werden
europaweit kompatibel und ver-
gleichbar.

In Deutschland nimmt die Poli-
zeiführungsakademie (PFA) in
Münster-Hiltrup bereits Anlauf
zur Einrichtung der 2. Qualifika-
tionsstufe mit Masterabschluss.
Folglich könnten die Polizei-
fachhochschulen der Länder die
1.Qualifikationsstufe mit Bache-
lorabschluss anbieten. Das wird
kein leichter Weg, denn es sind
eine Reihe von formalen Aspek-
ten zu erfüllen und vor allem müs-

sen Studium und Verwaltungsor-
ganisation zu einer neuen Qua-
litätsstruktur entwickelt werden.
Die Modularisierung des Studi-
ums in Form von Lehreinheiten
und die Anerkennung von Stu-
dienleistungen in einem Kredit-
punktesystem sind dabei wich-
tige Aspekte.

Dass die FH der Polizei Rhein-
land-Pfalz den Weg der Übertra-
gung in den EU-Rahmen schaf-
fen kann, dafür sieht Frau Hel-
linge das Potenzial. Allerdings
wurde in der Diskussion deut-
lich, dass die Polizeiausbildung

andere Rahmenbedingungen hat
als eine „normale“ FH.

Dozent Martin Melzer: „Das
ISM erwartet ein Studium im
Ruck-Zuck-Verfahren für unsere
bezahlten Polizeianwärter.Und es
sollen möglichst viele zum
Abschluss kommen, während an
den anderen FH die Schwächeren
in den beiden ersten Semestern
rausgekegelt werden.“

Sein Kollege Volker Schmidt
mahnt zu neuer Orientierung im
Leistungsniveau:„Wir haben eine
ganze Reihe von Studierenden,
die ausgezeichnet abschneiden,
aber von denen redet keiner.Wir
diskutieren über die Schwachen
und machen die zum Maßstab.“
Skeptisch stehen viele der Exper-
ten der Aufforderung gegenüber,
den Studierenden weniger Anlei-
tung zu geben und dafür mehr
Selbständigkeit im Studium ein-
zuräumen. „Dann wird die
Gefahr des Scheiterns noch
größer“, warnt ein Kollege mit
Hinweis auf die ohnehin schon
großen Orientierungsprobleme
der jungen Polizeianwärter.

„Das war sehr informativ und
ein guter Auftakt für die weitere
Diskussion um die Entwicklung
unserer FH“, zog GdP-Vorsit-
zender Ernst Scharbach ein posi-
tives Fazit der Veranstaltung.Eine
GdP-Arbeitsgruppe wird den
Prozess weiter begleiten.
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AUSBILDUNG

Barbara Hellinge, Beraterin der Hochschulrektorenkonferenz

FH der Polizei mit Bachelor

Experten aus Polizeipraxis und Ausbildung diskutieren den Bologna-Pro-
zess 

KURZ & KNACKIG
� Rentner müssen volle

Beiträge zahlen

Das Bundessozialgericht
hat im Rechtsstreit B 12 KR
29/04 am 24.August 2005 ent-
schieden,dass gegen die Erhe-
bung der Krankenversiche-
rungsbeiträge von Rentnern
auf Versorgungsbezüge nach
dem allgemeinen Beitragssatz
keine Bedenken bestehen.
Das trifft die Zusatzrenten,
die bis Ende 2003 nur mit dem
halben Beitragssatz belastet
wurden.

� Gewalt in engen 
sozialen Beziehungen

Mit der Antwort auf eine
Große Anfrage der SPD-
Landtagsfraktion zieht das
ISM Bilanz zum polizeilichen
Tätigwerden bei Gewalt in
engen sozialen Beziehungen.
Die Drucksache 14/4237 kann
beim Landtag RP auch über
den Internetdienst abgerufen
werden: www.landtag.rlp.de

� Beamte vor Reform

Die Beamtinnen und
Beamten müssen auch bei
einer neuen Regierung mit
weitreichenden Änderungen
ihrer Rechtssituation rechnen.
Vertreter aller Parteien kün-
digen ein Weiterführen der
Förderalismuskommission an.

Gewerkschaft
der Polizei

Gut,
dass es

sie gibt.
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Klarer Erfolg der GdP bei
den Wahlen zur Jugend- und
Auszubildendenvertretung
(JAV). In den fünf Polizei-
präsidien und beim Innen-
ministerium gingen von 32
zu vergebenden JAV-Sitzen
31 an die GdP. 

Die DPolG hatte für den
Bereich der Polizeipräsidien wie
schon bei der letzten JAV-Wahl
überhaupt keine Vorschlagslisten
auf die Beine gestellt bekommen.
Die GdP stellt hier jeweils die
gesamte JAV. Bei der Listenwahl
zur JAV-Stufenvertretung im ISM
gab es für die DPolG die nächste
Schlappe. Nur einer der sieben
Sitze wurde erreicht, die ande-
ren sechs Sitze gingen wieder an
die GdP.

Einen Anteil von 77,7% der
gültigen Stimmen bei der Stu-
fenvertretungswahl kann die GdP
als dicken Erfolg verbuchen.
Damit bleibt es dabei:

Auch beim Polizeinachwuchs
ist die GdP klar die Nr. 1!

LANDESJOURNAL

JAV-WAHLEN

Polizeinachwuchs wählt GdP
Das sind die neuen JAV:Vorsitzenden:

Alexander Koch, PP Rheinpfalz Jennifer Krämer, PP Koblenz Markus Behringer, PP Mainz

Raphael Schäfer, JAV-Stufen-
vertretung beim ISM

Sebastian Heil
PP Westpfalz

Simon Huberty
PP Trier

Für die erstmalige beihil-
fefähige Beschaffung einer
Brille ist eine vorherige Ver-
ordnung eines Augenarztes
notwendig.

Höchstbeträge Aufwendungen
Aufwendungen für Brillen sind

nur bis zu bestimmten Höchst-
grenzen beihilfefähig.Die Kosten
für Brillengestelle und hand-
werkliche Leistungen sind nicht
gesondert beihilfefähig, sondern
in den folgenden Höchstbeträge
enthalten.

Bei Gläserstärken bis +/– 6
Dioptrien

Einstärkengläser 
sph. Glas 31 €  je Glas 

cyl. Glas 41 € je Glas
Mehrstärkengläser

sph. Glas 72 € je Glas
cyl. Glas 92,50 €  je Glas
Bei Gläserstärken über 6 Diop-
trien

je Glas 21 €  zuzüglich
Bei Dreistufen- oder Multi-

funktionalgläsern und Gläsern
mit prismischer Wirkung

zuzüglich 21 €.
Besondere Brillen
Mehraufwendungen für Kunst-

stoff-,Leicht- und Lichtschutzglä-
ser sind nur bei besonderen Indi-
kationen bis zu gewissen Höchst-
grenzen beihilfefähig. Eine Auf-
listung kann bei der Geschäftsstelle
der GdP abgerufen werden.

Sportbrillen für Kinder beim
Schulsport können als beihilfe-
fähig anerkannt werden, im Rah-
men der o.g. Höchstbeträge.

Für sehr stark Sehbehinderte,
die mit Brille oder Kontaktlin-
sen eine Zeitung nicht lesen kön-
nen, können die Aufwendungen
für Lupen, Fernrohrbrillen, elek-
tronische Lesegeräte u.Ä.als bei-
hilfefähig anerkannt werden.

Erneute Beschaffung von Seh-
hilfen

Für erneute Beschaffungen
genügt die Sehstärkenbestim-
mung eines Augenoptikers, auch
wenn andere Gläser notwendig
werden. Für die Refraktionsbe-
stimmung sind Aufwendungen

von 13 €  je Brille beihilfefähig.
Die erneute Beschaffung von
Brillen ist beihilfefähig,wenn seit
der letzten Beschaffung drei Jahre
vergangen sind.

Vor Ablauf der Drei-Jahres-
Frist ist Beihilfe nur bei Ände-
rung der Sehschärfe (Refraktion),
Verlust oder Beschädigung der
Brille oder Änderung der Kopf-
form bei Kindern zu gewähren.

Aufwendungen für beruflich
notwendige Brillen, Bildschirm-
brillen, Brillenversicherungen,
Reparatur eines Brillengestells
und Brillenetuis sind nicht bei-
hilfefähig.

HWG

SERVICE BEIHILFE

Neue Brille
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die Kinder beiden angerechnet.
Der HPRP hat die Dienstanwei-
sung Videodokumentation in
Streifenwagen abgelehnt. Es
konnte keine Einigung über die
Rechte der aufgezeichneten Kol-
legen erreicht werden.Der HPRP
lehnt insbesondere die zwangs-
weise Kontrolle der Anhaltevor-
gänge durch Vorgesetzte ab. Auf
Ablehnung stieß ferner die Ver-
schlüsselung der Daten bereits im
Streifenwagen.Im Ernstfall,wenn
die Aufzeichnungen nach einem
Angriff auf die Kollegen sofort
gebraucht würden,könnte sich nie-
mand der eingesetzten Kräfte die
Videosequenz betrachten, um
unmittelbare Erkenntnisse zum
Tathergang oder für die Fahndung
zu erlangen. Im jetzigen Stand
muss der Datenträger entnommen
und auf der Dienststelle ent-
schlüsselt werden. Damit verliere
die Technik ihren eigentlichen Sinn
(Verbesserung der Eigensiche-
rung), wegen der sie ursprünglich
wurde.

Die Behandlung der Dienstan-
weisung zur Nutzung von E-Mail
und Internet wurde vertagt,da bis-
her keine Einigung über die vom
Ministerium gewünschten Kon-

Der Landesrechnungshof kün-
digt eine Überprüfung der Ab-
schleppverfahren in den Präsidien
an. Mit der Prüfung soll im Sep-
tember begonnen werden.

Das ISM hat eine AG zur Ein-
führung der blauen Uniform unter
der Leitung von Frau Monika Zart-
mann (ISM) eingesetzt.Der HPRP
kritisiert, dass die Einführung der
blauen Uniform durch die Hal-
bierung des Bekleidungsetats
finanziert werden soll.Ferner darf
die AG angeblich nicht über die
Einführung eine Baseball-Cap und
der Überziehschutzweste nach-
denken. Der HPRP wird durch
Heinz Werner Gabler vertreten.

Ausgehend von einer Initiative
des Personalrates FH / LPS (Paul
Mohr) regte der HPRP beim ISM
eine einheitliche Regelung zur
Übernahme der Kosten für die
vorsorgliche Grippeimpfung bei
den StudentInnen der FH an.Das
ISM sagte zu, den Kostenumfang
zu prüfen und mit den Präsidien
eine einheitliche Vorgehensweise
abzustimmen.

Nach europaweiter Ausschrei-

bung erhielt die Fa. GFOS den
Zuschlag für das Projekt TEM-
PUS, welches Personalplanung,
-verwaltung und Arbeitszeitab-
rechnung – als Nachfolgemodell
für EVA – ermöglichen soll. Die
Planung der flexiblen Arbeitszei-
ten werde vereinfacht. Für den
HPRP ist Jürgen Moser Mitglied
der Projektgruppe.

Für rege Diskussionen im HPRP
sorgte die Vorbereitung der Aus-
schreibung für den EKA (Einsatz-
stock,Kurz,Ausziehbar).Der Stock
biete zwar gegenüber dem Gum-
miknüppel deutliche Vorteile –
befürchtet werden aber erhebliche
Verletzungen beim Gegenüber,
sofern der Stock nicht sach- und
fachgerecht eingesetzt wird. Der
HPRP beantragt die Vorstellung
des EKA in der nächsten Sitzung.

Die Versetzungskriterien sol-
len verändert werden. Künftig
zählen alle Kinder, für die Sorge-
recht besteht und die Kinder im
eigenen Haushalt, die über 18
Jahre alt, aber mind. in der Pfle-
gestufe 1 eingestuft sind.Sind beide
Elternteile PolizistInnen, werden

trollmechanismen gegen den Miss-
brauch der Technik erreicht wer-
den konnte.

Die Einführung des EDV-
Systems OpCo wurde in der vor-
liegenden Fassung vom HPRP
abgelehnt. Strittig sind der
Abschluss einer Dienstvereinba-
rung über das Führen mit Zielen,
in dem der Zielfindungs-, verein-
barungs- und Kontrollprozess
beschrieben werden.Ferner ist die
Beteiligung der Personalräte am
Führen mit Zielen vor Ort unklar.
Ablehnung löste die Absicht des
ISM aus, das Messen reiner Maß-
nahmen (also die Zahl der Blut-
proben, der Verwarnugen, der
Anzeigen pp.) zuzulassen.Dies sei
der fachlichen Qualifikation der
PolizistInnen nicht angemessen
und erinnere an die schon seit Jahr-
zehnten verpönten ,Strichlisten‘.

Nach einem Gespräch mit Lehr-
gruppensprechern der 3. Auf-
stiegsausbildung (ASA) legte der
HPRP dem ISM eine Reihe von
Anregungen vor, wie die Ausbil-
dung bei der ASA verbessert wer-
den könnte.

Dieter Kronauer (Arbeiter),
Margarethe Relet (Angestellte),

Ernst Scharbach (Beamte)
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Urlaubsreif?
Günstiger verreisen mit

PSW-Reisen 
Rheinland-Pfalz GmbH

01801 PSW Reisen*
oder

0 61 31 – 9 60 09 23
*zum Ortstarif

Anzeige

Seit einiger Zeit verstärken
Alexandra Grün (36) aus Wöll-
stein und Tanja Becker (33) aus
Mainz unser GdP-Team auf der
Landesgeschäftsstelle.

Die beiden erfahrenen Reise-
verkehrskauffrauen kümmern
sich in unserem Reisebüro um
die Wünsche unserer Kollegin-
nen und Kollegen. Buchungen
bei allen bekannten Reiseveran-
staltern sind bei ihnen ohne
Umstände möglich. Bei PSW-
Rabatten von bis zu 4% lohnt
sich ein Reinschaun oder auch
ein Anruf!

Unser Reisebüro ist geöffnet:

Montag bis Donnerstag von
10:00 bis 17:00 Uhr,
Freitags von
9:00 bis 14:00 Uhr.

Neu bei PSW-Reisen

Alexandra Grün und Tanja Becker (oben)

KURZ BERICHTET AUS DEM HAUPTPERSONALRAT POLIZEI

OpCo abgelehnt
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Telefon: 06131 - 96009-31
Internet: www.psw-rp.de
E-Mail: psw-rp@gdp-online.de

Super Konditionen beim

Der neue Opel Zafira.
Nie war Flexibilität faszinierender.

Abb. zeigt Sonderausstattungen.

Erleben Sie in der neuen Generation des Opel Zafira die
Perfektion der Flexibilität:

Darüber hinaus hat der neue Opel Zafira im Euro NCAP Crashtest die Bestwertung von
fünf Sternen für den Erwachsenen-Insassenschutz erreicht.

• optimiertes Flex7® Sitzsystem

• Panoramadach mit integrierten
Staufächern (optional)

• wartungsfreier Diesel-Partikel-Filter
serienmäßig

• und viele weitere Innovationen.

Anzeige

NEU und ab sofort bestellbar:
Opel Zafira CNG mit Erdgasantrieb!!!
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Am 14.Juli 2005 fand der mitt-
lerweile schon traditionelle
Frauenstammtisch der Kreis-
gruppe Polizeidirektion Pirma-
sens statt,organisiert von der Bei-
sitzerin der Angestellten, Kolle-
gin Regina Funke.Dieser Stamm-
tisch wurde zum ersten Mal im
Jahre 2000 abgehalten und fin-
det seitdem einmal jährlich statt.
Der Grundgedanke, ein Treffen
der weiblichen Beschäftigten aus
den einzelnen Dienststellen der
Polizeidirektion Pirmasens ist
gelungen. Es hatten sich insge-
samt zwanzig Frauen angemel-
det, wobei auch einige Ehema-

lige gekommen sind. Man freute
sich über ein Wiedersehen und
hat gerne an die „alten Zeiten“
gedacht.

Bei wunderschönem Wetter
traf man sich in Zweibrücken in
„Cindys Musikcafe“ und konnte
auf der Terrasse einen lauen Som-
merabend genießen,wobei Cindy
von Cindy und Bert (bekanntes
Schlagerduo der 70er Jahre) die
Veranstaltung mit Gesang abrun-
dete.

Es war wieder ein wundervol-
ler Abend und alle freuen sich
schon auf das „nächste Mal“.

Jakob Krob

LANDESJOURNAL

KG PD PIRMASENS

Frauenstammtisch voller Erfolg

WIR TRAUERN UM

Hans-Georg Hellwig, PD Neuw./Altenkirchen, 54 Jahre
Richard Bischof, Rhein-Nahe, 68 Jahre
Günter Dudde, PD Neuw.-Altenkirchen, 77 Jahre
Dieter Rückheim, PP/PD Mainz, 62 Jahre
Helmuth Hans Willand, PD Neustadt, 58 Jahre,
Ehemann v. Kollegin Hannelore Willand
Edith Grützmacher, PP/PD Koblenz, 93 Jahre

Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren.

RUHESTANDSVERSETZUNGEN

Josef Girschick, PP Westpfalz
Karl Lothschütz, PD Kaiserslautern
Manfred Emrich, PD Kaiserslautern
Klaus-Dieter Stockdreher, PD Mayen
Karl-Heinz Haubrichs, Bepo Wittl.-Wengerohr

GdP ALL-INCLUSIVE

Nicht nur den Kindern,
betreut durch die
JUNGE GRUPPE, 

bereitete die Grill-Fete
der Bezirksgruppe

Koblenz große Freude.

Bei gepflegten Getränken und handgemachter Musik stand zahlreichen
geselligen Gesprächen nichts im Wege . . .

Besonderes Lob heimste Burkhard Kaiser 
für seine exotischen Cocktails ein.

Der „Backes“ qualmt. Peter Salz und seine
Helfer sorgten für ein reichhaltiges kulinari-
sches Angebot.




